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Warnke 's Hof.
3) Bon Leopold Sturm.

Hochdruck verboten.

Anna machte ein enrsles Gesicht. „Das habe ich auch
gemerkt. Aber Du weißt ja, alle Leute jagen es und in
allen Zeitungen steht es zu lesen, daß Geld allein nicht
glücklich macht. Und was ist doch," setzte sie mit aufleuchten¬
dem Gesicht hinzu, „der Gerhard Wendler für ein hoch¬
herziger und lebenslustiger Geselle? Den ärgsten Gries¬
gram kann er zum Lachen bringen."

Frau Herwald drohte ihrer Anna energisch mit dem
Zeigefinger. „Mädel , ich glaube gar, Du bist in diesen
Sausewind verliebt. Der sollte sich lieber mit seinen! Va¬
ter gut stellen und die Baronesse vom Schlosse heiraten, wie
der es wünscht. 'S ist doch nur ein Hans Habenichts.
Wenn ich merke, daß er Dir nachläuft, Anna , dann maä)e
ich ihm den Standpunkt klar. Das merke auch Du Dir."

Das Mädchen straffte feine ganze Gestalt unter dem
strafenden Blick der Mutter . Darm ging es bei Seite und
an seine Arbeit.

Als er Anna aus dem Gesicht verlorm hatte, wandte sich
Leopold Warnte dem eigenen Besitztum zu. Langsam schritt
er durch die Wintersaaten seinem Hofe zu. So sehr er an
die Begegnung mit Anna dachte, so war er doch viel zu sehr
Landwirt , als daß er nicht für alles, was ihm in den Weg
kam, eine genaue Aufmerksamkeit gehabt hätte. Die Felder
standen ausgezeichnet, er war recht zufrieden.

Ein gutes, fiohes Lächeln spielte um seinen Biund . „Die
Anna müßte wissen, daß ich sie von Herzen gern habe, und
ich bin überzeugt, daß sie einmal die rechte Herrin für Warn-
ke's Hof abgeben wird. Diese Ideen von dem Stadlleben
heizen ihr jetzt in ihrem Kopf warm ein, aber ich glaube,
sie ändert sich bald."

Er pfiff ein kleines Lied vor sich hin. „Der Gerhard
Wendler hat ihr alles mögliche von der Stadt vorgeredet,
was keine Hand und keinen Fuß hat. Auch diese groteske
Geschichte mit dem Tango-Tanze. Ich hoffe, wenn Anna
sich bei dieser Eulenspiegelei im Spiegel sehen wird, dann
ist sie für inttner von dieser Liebhaberei kuriert."

Wieder sann er einige Augenblicke nach, während ein
spöttisches Lächeln über sein Gesicht flog. „Anna kann sich
doch ganz gewiß nicht einbilden, daß Wendler sich ernsthast
unr sie bewirbt. Er soll nach dem Willen seines Vaters die
Baroneß Rahden heiraten, um in vornehme Familienbe¬
ziehungen hinein zu kommen. Für solches Strebertum halte
ich freilich den Gerhärt für viel zu vernünftig. Er ist ein
guter und treuer Kamerad, so hat er sich während unserer
gemeinsamen Militärzeit stets gezeigt. Aber kommt sein
Leichtsinn ins Spie ^ dann ist es aus und vorbei niit ihm."

„Eine gute Frc^ ^ ift das beste, vielleicht das einzig?
Mittel, " nmrmelte er weiter, „um Gerhart auf gescheit«

Gedanken zu bringen. Vielleicht dürfte es nicht die Baro¬
nesse Rahden sein, die als große Dame, die alle ihre Launen
befriedigt sehen möchte, ihn ganz und gar zum Schulden¬
macher stempeln wird. Denn ich bezweifle doch, daß der
Verdienst des Men dazu ausreicht. Und Anna Herwald
ist nicht zur Stadtstau geboren, das weih ich, und das soll
gelten!"

Es war ja alles Schnickschnackund Einbildung, was
ihr Gerhard Wendler in den Kopf gesetzt hatte. Der konnte
nicht anders . Aber Anna hätte mehr Charakter zeigen
können. Dieses Paradieren mit dem Tango-Tanze, das
war genug. Ra , hoffenllich blieb es bei ihr eine angenehme
Erinnerung für das Leben.

Ein lautes Hundegeheul unterbrach sein Nachsinnen. Und
zugleich erklang eine halb ärgerliche, halb lachende Frauen¬
stimme, die rief : „Junge , was hast Du denn? Du läuflt
ja wohl gar noch die Bäume um. Der Waldmann merkt
sich das , darauf kannst Du Dich ^erlassen!"

Ganz verdutzt blickte Leopold Warnke aus. Sein Teckel
Waldmann , der ihm entgegen gelaufen und an ihm hochge¬
sprungen war , saß zu Seite und leckte sich die Pforte , die
von einem empfindlichenFußttitt seines zerstteuten Herrn
getroffen war . Das Tier war ein bevorzugter Liebling des
Hausherrn , und sein vorwurfsvolles Knurren tat kund,
daß cs sich diese Behandlung nicht erklären konnte. Leopold
war über den Hund gestolpert und hatte im Ausgleiten
einen schlanken Rosenstock im Garten des Hofes, denn bis
dabin war er mm schon gekommen, umgebrochen. Daraus
bezog sich die Bemerkung der kleinen alten Frau , die sich
ini Garten zu schaffen machte, daß er wohl gar noch Bäume
umlaufe.

«Ja , Junge , was ist denn mit Dir ?" wiederholte die
steine Frau , deren Antlitz trotz ihrer siebzig Jahre durch
einen stischen, humowollen und energischen Zug noch merk¬
würdig jung erschien. Sie trug ein dunkles Kleid und da¬
rüber eine weite, blaue Schürze. Das war Frau Friederike
Warnke, die Großmutter Leopolds, die ihrem elternlosen

: Enkel nicht nur die Wirtschaft fiihrte, sondern auch in wich¬
tigen landwirtschaftlichen Dingen ein kluges Wort mitsprach.
Hatte sie doch geraume Zeit nach dem Tode ihres Sohnes
das Regiment allein geführt, bis der Enkel herangswachstn
war . Wenn die Leute von Warnkes Hof sprachen, dann
war das zweite Wort , wenn die Mutter Warnke nicht ge¬
wesen wäre, würde es um den Hof nicht so gut stehen,
wie es jetzt der Fall war . Frau Friederike Warnke war
nicht nur eine tüchtige Landwirtin , sic hatte trotz aller Ar¬
beitslast noch immer Zeit gefunden, sich auch mit guter Lek¬
türe zu beschäftigen. Sie war eine gebildete Frau , wenn sie
auch nicht weiter davon sprach, und nahm es mit vielen ober¬
flächlichen modernen Naturen auf, die von diesen Dingen
wie ein Starmatz plapperten. Aber sie nannte sich doch mit
Strlz die Bäuerin von Warrcke's Hof, aus deren Milchwirt.
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schüft die Butter für Leu persönlichen Bedarf der hohen Herr¬
schaften in die Residenz ging.

Als der Enkel immer noch nicht antwortete, fuhr sie hei¬
ter fort : „Hast Du ein Glas über den Durst getmnken oder
hat Dich jemand geärgert? Oder bist Du verliebt? Junge,
Junge , mach mir keine Geschichten. Eichenholz fängt schwer
Feuer , aber wenn es brennt, dann gibt es helle Glut."

Sic zwinkerte schelmisch Mt den Augen. Es wäre ihr
ganz gewiß nicht leicht geworden, die Zügel der Frauen-
Regierung auf dem Hofe aus der Hand zu geben, aber sie
war viel zu vernünftig, Leopold vom Heiraten abzuhalten.
Auf dem Hofe gehörte selbstverständlich zum Herrn eine
Herrin, und sie mußte sich auf die Wirtschaftsleitung ver¬
stehen. An gutem Rat wollte es Frau Friederike nicht fehlen
lassen, aber sich in die künftige .Ordnung einzumischen, das
lag ihr fern. Jede Zeit will ihr Recht haben, und, fo rüsttg
sie noch wäre, sie meinte, bei ihren siebzig Jahren könne sie
keine großen Zukunftspläne mehr machen. Mit den Warn-
kes sei es immer auf eimnal schnell vorbei.

Daß der Junge , wie sie ihn nannte, sich für die statt-
liwe Anna Herwald sehr lebhaft interessierte, wußte sie, sie
meinte auch, daß Amra Einsicht und Energie genug haben
würde, uni das Gesinde zu kommandieren und die ganze
Wirtschaft im Zuge zu halten. Ein bischen Lehrzeit würde
nicht zu entbehren sein, aber die wird , so war ihre Ueber-
zeugung, jede junge Frau gern machen, die als Gebieterin
aus Warnke's Hof einzog und dazu einen Ehemann bekam,
wie den Leopold Warnte.

Der Enkel faßte die hart gearbeitete Hand seiner Groß¬
mutter und sagte jetzt rasch, als habe er mit langem Besinnen
abgeschlossen: „Großmutter, ich will Dir nichts vormachen."
— „Das würde Dir auch nicht viel helfen, Junge, " ant¬
wortete sie mit ihrem ttockenen Humor, „ich weiß doch bald,
wie der Hase läuft. Deim es hat noch keinen Menschen ge¬
geben, der es anderen für die Dauer verbergen konnte, wenn
er etwas auf dem Herzen hatte. Aber nun schieß los. Ich
bin nicht für unnöttg Schwatzen, aber was einem Menschen
auf der Seele brennt, das muß auch herunter. So lange
kann er nicht recht atmen. Also - “

(Fortsetzung folgt.)

Zum Gedächtnis an grosse Zeit.
12. Juni 1917. Starke englische Angriffe im Westen

mutzten im deutschen Feuer zurücksluten. Am Souchezbach
wurden Ungebrochene englische Kräfte im Gegenstoß ge¬
worfen.

19 Juni 1917. Durch Minensprcngungen wurden eng¬
lische Stellungen bei Ppern schwer beschädigt. — König Kon¬
stantin von Griechenland dankte ab. Prinz Alexander wurde
Thronfolger.

14. Juni 1917. Nach starkem Trommelfeuer setzten zwi¬
schen Pp ein und Armentteres starke englische Angriffe ein.
Die deutschen Sicherungen wurden zurückgedrückt. — In
China wurde das Parlament aufgelöst.

15. Juni 1917. Die englischen Angriffe im Westen
waren wiederum erfolglos. Wo der Feind eingebrochen
war, wurde er durch Gegenstoß zurückgeworfen. — In
Petersburg trat die Hauptversammlung der Arbeiter- und
Soldatenräte ganz Rußlands zusammen.

16. Juni 1917. Im Westen wurden bei Warneton
zwei Vorstöße der Engländer abgewiesen. Bei Bullecourt,
komiten sie vorübergehend eindringen. Am Chemin des
Domes eroberten Bayern eine Bergnase. — Im Osten nahm
an mehreren Stellen die Gefechtstätigkeit zu.

17. Juni 1917. Im Westen verstärkte sich die Artillerie»
tätigkeit. Bei Eroiselles schlugen drei Vorstöße der Eng¬

länder fehl. — Im Monat Mai wurden 869 000 Tonnen
feindlichen Handelsschiffsraums versenkt; seit Beginn des
uneingeschräkten Tauchbootkrieges 3 655 000 Tonnen.

18. Juni 1917. Die Franzosen versuchten in zweimaligem
Anlauf die beim Gehöft Hurtebise verlorenen Gräben zurück¬
zugewinnen, wurden aber abgewiesen. In der Champagne
gelang es den Franzosen in einen vorspringenden Teil der
deutschen Stellungen einzudringen. — Die russische Duma
erklärte sich gegen einen Sonderfrieden mit Deutschland.

Fortsetzung folgt. _

Literarisches.
Die letzte Zarin Alerandra Feodorowna . Geschichtlicher

Roman von Gertrud v. Breckdorff. In den Mittelpunkt der
Ereignisse, die das Ende des autokratischen Regimes , die
Katastrophe des russischen Imperialismus herbeiführen muß¬
ten, stellt die Verfasserin Alerandra Feodorowna , die letzte
Zarin , und schon der Teil dieses neuen historischen Romans,
der im Verlage von Rich. Bong , Berlin W 57 (Preis
5.50 M)  in der Serie der „Romane berühmter Männer und
Frauen " soeben erschienen ist, zeigt die Vollendung eines
harten Schicksalsgewalten ausgelieferten Daseins an.
Denn in denr Getriebe einer stets gegeneinander intrigieren«
den Kamarllla rnuhte bas Leben der heffischen Prinzessin,
die als Alerandra Feodorowna die Gemahlin des „aller-
mächtigsten" Zaren und das Mütterchen des großen und
heiligen Rußlands geworden ist, den tragischen Abschluß
eihalten. Maßlose Willkür, eitle Süchte, grenzerlose Ver¬
blendung hafteten diesen Menschen des Unheils an, und
die verdammenden Verdanimten, die gerichteten Richter
eilten blindlings dem Abgrund zu. Der kranke willens-
schwache Beherrscher aller Reußen , der GewaltmenschPleh-
we, der Diktator Trepow , der verbohrte Oberprokurator des
heiligen Synods Pobjedorwszew, die herrschsüchtige Zarin-
Mutter Maria Feodorowna , der lüsterne Rasputin , dev
Großfürst Nikolai Nikolajewitsch mit dem hartgeschnittenen,
an einen hungrigen Steppenwolf gemahnenden Gesicht, sie
ziehen an uns vorbei. Den unvernreidlichen Untergang die¬
ser Menschen, die immer und immer wieder Verschwörun¬
gen, Komplotten und Attentaten ausgesetzt sind, schildert die
Verfasserin in ruhiger, eindringlicherWeise. Unabwendbar
mußte in dem weltgeschichtlichen Geschehen, das zum weltge-
richllichen Prozeß sich zusammenballte, auch das persönliche
Los der letzten Zarin sich erfüllen. —

Die Rundschrift. Dargestellt für den Selbstunterricht von
P . CH. Martens . Eine sichere, leichtfaßliche Unterweisung
zum Erlernen der Rundschrift in 16 Hebungen. Verlag von
L. Schwarz & Comp., Berlin S. 14, Dresdener Str . 80.
1918. Preis Jl  1 .40. Die Rundschrift ist hervorragend
schön und dabei leicht zu erlemen und zu schreiben. Sie
findet deshalb auch in allen Kreisen mehr und mehr Ver¬
breitung, besonders als Zierschrift, Titelschrist und zur Her-
vrrhebung einzelner Wörter und Sätze, aber auch zur Dar¬
stellung ganzer Schriftstücke.

Schönschrcibschule. Eine methodische, leichffaßliche und
sichere Unterweisung zum Selbstunterricht in der so nötigen
Kunst des Schönschreibensvon P . CH. Martens . Verlag
von L. Schwarz L Comp., Berlin 8. 14, Dresdener Str . 80.
1918. Preis Jt  1 .40. Jedem , dem daran gelegen ist, durch
Selbstunterricht in ganz kurzer Frist eine gute, fließende
Handschrift zu bekommen, sei die Methode des Verfassers
als erfolgbringend empfohlen

Verantwortliche Schriftleitnng, Druck und Verlag
Ph . Kleindöhl . Königftein im Taunus.



Städtische Kuruercooltuns Köntsstein LT.
Donnerstag , 20 . Juni , abends pünktlich 7 l/s Uhr,

im Theatersaal PROCASKY

Frankfurter Oesamt -Gastspiel
Leitung : Edmund Heding.

Oesterreichischer
Autoren - Abend.

(Näheres siehe Plakate.)

Betr . Milchkarten.
Dis Ausgabe der Milchkarten für die Zeit vom 24. Juni bis

25. August 1918 erfolgt Samstag, den 22. ds. Mts., auf dem hief.
Rathaus, Zimmer 4. Es erhalten die Familien mit den Anfangs¬
buchstaben:

A—H von nachm. 2—3 Uhr, M—T von nachm. 4—5 Uhr
3- 2 » . 3- 4 . U- Z , „ 5- 51/, „

Die Reihenfolge ist genau einzuhalten. Milchausweiskarten find vor¬
zulegen.

Königstein im Taunus , den 19. Juni 1918.
Der Magistrat: Jacobs.

Diejenigen Hausbesitzer, welche ihre Blitzschutzanlagen an die
hies. Sammelstelle noch nicht abgeliefert haben, werden hiermit noch¬
mals aufgefordert, für die sofortige Ablieferung Sorge tragen zu
wollen, andernfalls Strafanzeige erfolgt.

Königstein im Taunus, den 15. Juni 1918.
Als beauftragte Behörde:

Der Magistrat. Jacobs.

Mütterberatungsstelle.
Die Kreisfürsorgerin wird am nächsten Freitag, den 21. d. M.,

nachmittags von 3—6 Uhr, wieder im Katholischen Vereinshaus die
Lprechstunde abhalten.

Königstein im Taunus, den 18. Juni 1918.
Der Bürgermeister: Jacobs.

Bekanntmachung für Fischbach.
Die 1. Rate Staats - und Gemeindesteuer, sowie Hundetare und

Umsatzsteuer wird vom 17. bis 25. ds. Mts., vormittags von 9—12
Uhr erhoben. Bei nichterfolgter Zahlung nach Ablauf des Hebetermins
erfolgt Zwangsbeitreibung.

Fischbach, den 15. Juni 1918.
Die Eemeindekasse; Kunz.

BrennesselSohonet und
sammelt die

auch bei der Heuernte ! Für je 10 kg trockener Nessel¬
stengel 2 .80 INk. und ein Wickel Nähfaden  unentgeltlich!
Ablieferung a. d. Vertrauens!, d. Nesselanbau-Ges ., Berlin W. 8.

Betr. Sammlung getragener Oberkleidung.
Bis zum 15. Juli 1918 sollen nach Anordnung der Aufsichts¬

behörde von der hiesigen Gemeinde eine gröhere Anzahl getragener
Kleidungsstücke abgeliefert werden. Jeder, der in der Lage ist ge¬
tragene Kleidungsstücke abliefern zu können, wird deshalb dringend
gebeten, dies an den festgesetzten Ablieferungsterminen jeden Diens¬
tag -JSacbtmttag von 3 —5 Uhr auf dem hief. Rathaus, Zimmer
Nr. 4, zu bewirken.

Laut Bestimmung der KreisbekleidungsstelleBad Homburg o. d.
Höhe sind ferner folgende Gemeinden unserer Ablieferungsstelle an¬
geschlossen: Folkenstein, Schneidhain, Altenhain, Glashütten, Ehlhalten,
Eppenhain, Ruppertshain, Eppstein, Fischbach, Hornau und Kelkheim.

Königstein im Taunus, den 15. Juni 19l8
Der Magistrat. Jacobs.

Kekanntmacbung für falkenstem.
Nach einer Verfügung des Ministers für Handel und Gewerbe

ist die Versorgung der Bevölkerung mit Leuchtöl im Winter 1918/19
wenig günstig. Petroleum kann nur in ganz geringen Mengen aus¬
gegeben werden. Die Gemeinde macht deshalb diejenigen Familien,
die noch keinen Anschluß an die hiesige elektr. Lichtanlage besitzen, auf
die Verfügung besonders aufmerksam und rät denselben dringend,
die Einführung des elektr. Lichtes umgehend bei dem Unterzeichneten
Vertrauensmann zu beantragen, damit die Anlage vor Beginn des
Winters, soweit die erforderlichen Arbeitskräfte und Materialien vor¬
handen find, fertiggestellt werden kann.

Falkenstein, den 18. Juni 1918.
Der Vertrauensmann: Der Bürgermeister:

Schulte. Haffelbach.

Betr. Berfütterung von Brotgetreide im
grünen Zustande.

3luf mein« Bekanntmachung vom 16. Mai 1918 (Kreis¬
blatt Nr. 59) betr. Verbot des Mähens und Verfütterns
von Brotgetreide weife ich erneut hin und mache darauf
aufmerksam, dag auch Mischungen von Brotgetreide mit
Gerste von dem Verbote getroffen werden.

Die Ortspolizeibehördenersuche ich um wiederholte
Veröffenllichung und genaue Ueberwachung. Ausnahmen
von dem Verbote dürfen nur in Fällen dringender wirt-
jchafllicher Not bewilligt werden.

Bad Homburgv. d. H., den 7. Juni 1918.
Der König!. Landrat. I . V. : L ü bl e.

Wird veröffentlicht.
Falkenstein, dm 12. Jrmi 1918.

Der Bürgermeister: Haffelbach.
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Für teil Fernsprecher:

Ter Merkblock „Caunus “ liegt,
unter die Metallleisten de» Apparate»

eingeschoben, fett auf,
IW ist immer bereit ! “MBBrlef-BlocK-Post
Börfcnpoft , Lcekönig, Rekord,
Taunus - Post (absolut tintenfest),

Ele$.Mappen,Packungen
Stapellauf , Rekord, Secfeöntg u. «

die neue
Block-Post

Seekonig mit seidengesiitterten Hüllen

SfSs Brief-Kassetten
wie auchBrief-Karten säsu

zum Aufdruck von Namen od.Monogramm

Kurz-Briefe,
Feldpost-Block,
Merk-Block,
Rechnungs-Block

empfiehlt
Druckerei Ph . Kleinböhl,
Hanptstr. 41 Königstein Fernruf 44.

1 Wiest Heiigrils
<115 Rute») in der Gemarkung

Falkenstein zu verkaufen.
Näheres Kirchstr. 1k, Königstein.

Bekaimtmlichmig.
Die Stratzen und Plätze in

hiesiger Stadt müssen jeden Tag
bis Vormittags 9 Uhr und an
Tagen vor Sonn- und Feiertagen
von nachmittags3 Uhr ab gründlich
gekehrt und gereinigt werden.

Nicht-Beachtung wird unnnch-
stchttich bestraft.

Königstein , den 22. Mai 1918.
Die Polizeiverwaltung.

& Plakate #
für Vereine und Geschäfte
Druckerei Ph . Kleinböhl.
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Nachruf.
Wieder haben wir die traurige Pflicht zu erfüllen,

um dem am 13. Juni in Frankfurt a. M. verstorbenen
Kameraden

Ludwig Kehrein
die letzte Ehre zu erweisen.

Sein Andenken wird jedoch in unserem Verein
dauernd in Ehren erhalten werden.

Falkenstein , den 18. Juni 1918.
Die Kriegerkameradschaft Falkenstein.

Die Beerdigung findet am 20. Juni in Mainz statt.

Mein diesjähriger Verkauf in

eleganten Sommerkleidern
W> speziell in Voile- und Crepe de Chine-Blusen mm

. 1-Ti  in jeder Preislage = === = = =
findet nochmals statt vom 22 .- 24 . Juni 1918 in

Villa SanS=SoUCi, Herzog-Adolphstr.13,
Königstein im Taunus.

— Besichtigung ohne Kaufzwang höflichst erbeten . —

Lebensmittel -Verkauf.
Der Lebensmittelverkauf findet diese Woche am Freitag, den

21. d. Mts., im Rathausfaaie in folgender Reihenfolge statt:
Lrolkarlen-Nr. 001—800 vormittags von 87 2 9 Uhr.

501—600 . 9 -10
401—500 „ io —11 „
301—400 .. 11 —12
201—300 nachmittags „ 2 — 3 „

w 101—200 .. 3 — 4 „
1—100 » 4 — 5 „

Reihenfolge ist genau einzuhalten. Brotkarten sind zur ttonlolle
vorzulegen. LebensmittelkartenabschnittNr. 9 ist abzugeben.

In derselben Reihenfolge gelangt bei der Firma SchadeAFüll¬
grabe dahier gegen LebensmittelkartenabschnittNr. 19 Kunsthonig
zum Verkauf. Gefäße sind mitzubringen.

König stein , den 19. Juni 1918.
Der Magistrat : Jacobs.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der Krank¬

heit und bei dem Tode meines lieben Gatten , unseres guten Vaters, Groß¬
vaters, Schwiegervaters , Schwagers und Onkels

Herrn JOltfUlD DillljCS, Gerichtsvollziehera.D.
sowie für die so zahlreiche Beteiligung zur letzten Ruhestätte und die schönen
Kranz- und Kerzenspenden sprechen wir Allen unseren herzlichsten Dank
aus. Insbesondere danken wir dem Krieger- und Militärverein Königstein
für die Begleitung des Kameraden auf seinem letzten Wege, außerdem dem
Vorsitzenden des Vereins Herrn Gerichtsvollzieher Ritter für die schönen
Worte am Grabe.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
I. d. N. : Frau Louise Dinges und Kinder.

Königstein im Taunus , den 18. Juni 1918.

lunges präulein
mit Kenntnissen in Buchsübrung
und Schreibmaschine sucht passende
Büroitelle. Gefl. Angebote unter

M. 24 an die Geschäftsstelle.

Eine junge Ziege,
mit oder ohne Lämmer,

zu verkaufen bei
Schreiner Kilb, Altenhain.

= Fahrkuh =
mit Kalb zu verkaufen bei

Cornelius Bommersheim,
Mammolshain.

! ! Altertümer ! !
Hlte Möbel, holr- u. Porzellanfiguren,
gemalte Porzellane, Zinn, u. Ton¬
fachen, Uhren, Bilder, Stickereien

ufw haust 8 . Duchmann,
Königstein i. T.. Schneidhainer
Weg 14» vart. (Postkarte genügt).

Die Abgabe der Sonderzuweisungen an Kranke und Kinder findet
fortan jeden Dienstag auf dem hiesig. Rathaus in folgender Reihen¬
folge statt:

Brotkarten-Nr. 1—150 vormittags von 9 — 9l/s Uhr,
„ „ 151- 300 „ „ 91/, -- KJ
„ „ 301- 450 10 - 101/, ..

.. 451- 800 „ .. 101/, —11
Reihenfolge ist genau einzuhalten.

Brotkarten und Ausweise sind zur Kontrolle vorzuzeigen.
Königstein im Taunus, den 14. Juni 1918.

Der Magistrat: Jacobs.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Zuratzhartoffeln findet statt am Donners¬

tag, den 20. d. M., in unserer Lagerstelle Limburgerslraße 28, gegen
Vorlage der Bezugsscheine und zwar in nachstehender Reihenfolge:

Bezugschein-Nr. 1— 50  vormittags von 8— 9 Uhr,
„ 51- 100 „ „ 9- 10
„ 101- 150 „ „ 10- 11 „
, 151- 220 , „ 11- 12 „

Die auf dem Bezugsschein in roter Tinte vermerkte Nummer
ist maßgebend. Die Reihenfolge ist genan einzuhatten.

Königstein im Taunus, den 18. Juni 1918.
Der Magistrat: Jacobs.
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